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Gegen die Deutſchnationalen
Deutſcher Reichstag

Berkin, 22. Juni.
Um 2 nachmittags wird die Sitzungeröffnet.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein Dringlich

keitsantrag der Ungabhängigen auf Einleitung einer
allgemeinen Finanzreform nach beſtimmten Leitſätzen ſo
fort einer Komiſſionm überwieſen. Der Antrag fordert, daß
alle der Körperſchaftsſteuer unterliegenden Körperſchaften
ihre Kapitalanteile um ein Drittel zu erhöhen
und dieſes Drittel dem Reiche abzutreten haben.
Auf jedes inländiſche Grund vermögen wird zugunſten
des Reiches an erſter Stelle eine Grundſchuld in Höhe
eines Viertels des angegebenen Wertes eingetragen. Vom Erb
recht ſollen die Verwandten der dritten und fol-
genden Stufe ausgeſchloſſen ſein und für den
Reichsfiskus ein geſetzliches Erbrecht eingeführt
werden. Bei Erbanfällen über 100000 Goldmark erhält das
Reich einen Erbanſpruch auf den Ueberſchuß.

Es folgt die Beſprechung der geſtern begonnenen außen-
politiſchen Jnterpellation.

Abg. Sträger (S.) erklärt, daß ſeine Partei das ſchamlos
gebeugte Recht am Rhein und Saar wiederherſtellen
wolle. Die Sozialdemokratie billige deshalb die Erklärung der
Reichsregierung. Die Gefahr einer Lostrennung der Rhein
lande ſei wohl im allgemeinen nicht groß, bedenklich ſei aber
das Auftreten gewiſſer rheiniſcher Landwirte, die in ihrem
Kampfe gegen die Getreideumlage ſogar Verbindung mit der
interalliterten Kommiſſion ſuchten. Schurken, die in der Wah
rung ihrer egoiſtiſchen Jntereſſen vor Landesverrat nicht zurück-
ſchreckten, gäbe es in jedem Stande. Das beweiſe ein Schreiben
des Großagrariers v. Oldenburg vom 12. April 1915 an den da
maligen Jnnenminiſter Loebell, in dem er erklärte, daß er trotz
der Hungerblockade wegen der vielen unangenehmen Verord-
nungen 500 Morgen Getreide nicht beſtellen wolle. und dieſer
ſelbe Oldenburg laufe haute mit dem E. K. 1. Klaſſe herum.
Als Herr Helfferich bei ſeinem Kampfe gegen das Londoner
Diktat gefragt wurde, was nach der Ablehnung geſchehen ſolle,
ſprach er die hiſtoriſchen Worte: Ja, das wird ſich dann eben
hiſtoriſch entwickeln! Er hatte alſo gar keinen Plan und will
uns in die Zukunft hineintappen laſſen, wie wir in den Krieg
getappt ſind. Wir begrüßen das Wiesbadener Abkommen, weil wir darin den erſten Schritt zur Löſung desfranzöſiſch- deutſchen Problems ſehen. Den Deutſchnationale Dr.

Reichardt aber ſpricht den völkerrechtlichen Begriffen zuwider,
noch immer von Feinden. Demnach müßten alſo diejenigen
Landesverräter ſein, die vom Feinde Geld nehmen: der ehe
malige Kaiſer, der ehemalige Kronprinz und Ludendorff. Für
uns ſind nur die Kriegshetzer in allen Ländern die Feinde, und
wenn es zur großen Auseinanderſetzung mit dieſen Mächten der
Reaktion kommt, ſo werden die Millionen des Volkes uns folgen.

Abg. Gothein (Dem.) bedaucrt, daß der deutſchnationale
Redner Dr. Reichardt die Menſchheitswürde ſo wenig gewahrt
habe. Ueberhaupt ſehen wir ſeit London zweifellos eine gerade
Linie des Fortſchrittes für uns. Auch der Spruch der Anleihe
kommiſſion iſt ein Vorteil für uns, ein Verdikt gegen die fran
zöſiſchmilitariſtiſche Politik. Er bezweifle aber, ob Dr. Reichardt
mit ſeiner Rede eine für die Anleihe günſtige Atmoſphäre ge-
ſchaffen habe. Redner polemiſiert dann gegen die Ausführungen
Dr. Levis und tritt der Jlluſion entgegen, als ob die Reichenallein die Forderungen der Entente erfüllen könnten. Ein Weg-

ſteuern des Kapitals führe zur Stillegung der Produktion und
mache damit die Erfüllungspolitik unmöglich. Ohne Erhöhung
der Arbeitszeit im Ruhrrevier würde die Produktion an
der Kohlenarmut zugrunde gehen. Damit würden auch die An
leiheausſichten ſehr vermindert. An der letzten großen Teue-
rungswelle ſei die unerträgliche Tarifpolitik ſchuld. Darum
müſſe eine gründliche Verwaltungsreform einſetzen. Der Völker
bund dürfe ſich nicht länger zum Büttel für das furchtbare Un
recht machen, das unſerer deutſchen Bevölkerung im Saargebiet
angetan werde.

Abg. Emminger (B. Vpt.) betont die Einigkeit des ganzen
Volkes mit der Regierung in der Verurteilung des Unrechts,
das im Rheinlande und im Saargebiet dem deutſchen Volke und
der deutſchen Wirtſchaft angetan wird. Bei dem Sachliefe
rungsabkommen ſollte die Regierung darauf achten, daß
auch die Süddeutſchen wirtſchaftlich dabei zu ihrem Rechte
kommen. Wie lange gedenke der Reichskanzler noch den Verſuch
der Erfüllung fortzuſetzen angeſichts der immer weiter fortſchreitenden Searkenkwertung? Wolle er von Deviſenleiſtungen

abſehen und ſich nur auf Sachlieferungen beſchränken? Habe
er überhaupt einen Plan oder wolle die Regierung einfach fort
wurſteln? Damit würde das deutſche Volk ähnlichen Er
ſchöpfungsdelirien ausgeſetzt, wie wir ſie jetzt bei den unglück
lichen Oeſterreichern ſähen. Die Parteien der Erfüllungs-
politik würden bald müſſen, daß der Beweis für die
Unmöglichkeit der Ententeforderungen durch die an dem
zuckenden Körper des deutſchen Volkes vorgenommene Viviſektion
erbracht ſei.

(Z.) ſtimmt dem Sachlieferungsabkommen zu,

Uhr 20 Minuten

Abg. Sompel

betont aber, daß damit das Reparationsproblem noch nicht gelöſt
ſei. Auch die äußere Anleihe könne nicht die Löſung bringen,
ſondern nur die Mehrarbeit des deutſchen Volkes. Jn der
inneren Politik ſtänden wir vor dem bedeutungsvollen und
ſchweren Problemn der Frage der Volksernährung. Wir müßten
dabei eine mittlere Linie z finden ſuchen, welche den Jntereſſen
der Erzeuger ebenſo wie denen der Konſumenten gerecht werde.
Darum müſſen wir in dieſer ſchweren Zeit das Einigende voran
ſtellen. (Beif.)

Abg. Dr. Breitſcheidt (U.): Seitdem die Franzoſen mehr
mit Peitſche als mit Zuckerbrot die Beſetzung im Rheinlande
ausüben ſind die Sympathien für Frankreich dort auf den Null

Dieſe zu pflegen wird vornehmſte

Dollar amtl. 528,08

punkt geſunken. Weder mit Gewalt noch durch Volksabſtim
mung kann heute das Rheinland von Deutſchland losgeriſſen
werden. Viel ſchlimmer ſteht es an der Saar. Wir erheben
ſchärfſten Einſpruch gegen die dortige Vergewaltigung. Dort
feiert der franzöſiſche Jnduſtriekapitalismus
ſeine ſchlimmſten Triumphe. Redner verlangt, daß Deutſchland
Oeſterreich gegenüber wenigſtens wirtſchaftlich alles tue, um dies
heroiſch ämpfende Volk zu unterſtützen, und ſtimmt dem Sach-
lieferungsabkommen im Jntereſſe einer Verſtändigung zu. Er
bedauert aber, daß die in der Jnterpellation ſeiner Partei ge-
ſtellte Frage nur ſehr unvollkommen beantwortet wurde. Wir
bekämpfen die internationale Anleihe zunächſtt nicht, aber die
Begründung der Abſage ſei beinahe wertvoller als eine Zuſage,
denn die finanziellen Vertreter der ganzen Welt hätten die Not
wendigkeit eines Abbaues der Reparationslaſten betont, ebenſo
aber auch die Notwendigkeit einer Stabiliſierung der deutſchen
Finanzen aus eigener Kraft des deutſchen Volkes. Von dem
Beſcheid der Regierung über ihren Plan in dieſem Sinne hänge
die Stellung ſeiner Partei zur Regierung ab. Redner ſchließt
ſeine Ausführungen mit heftigen Angriffen auf den Miniſter
Geßler, der Regimentsfeiern monarchiſchen Charakters
dulde und Gegner der Republik wie Loewenfeldt zu Schiffskom-
mandanten mache. Er nennt ihn die ſchlimmſte Gefahr für die
Republik.

Abg. Dauch (D.. Vpt.) proteſtiert gegen die Behandlung
des Reichstages beim Abſchluß des Wiesbadener Ab-
kommens. Dies wäre durch die Umwandlung der Gold-
leiſtungen in Sachlieferungen ein Vorteil, wenn dieſe Sach-
leiſtungen unſerer Wirtſchaftskraft angepaßt würden. Das ſei
aber nicht der Fall. Es würde ja doch über uns als die
Schwachen rückſichtslos hinweggegangen. Das zeigte ſich im
Rheinland und im Saargebiet. Mit der Erfaſſung der
Sachwerte würden nur die Klaſſen gegeneinandergehetzt.
Arbeitnehmer und Arbeitgeber gehörten aber zuſammen.
Des einen Verderb ſei der des Anderen. Jm Rahmen des Un
möglichen führten die Abkommen nicht vorwärts, ſondern ver
zögerten die Kataſtrophe nur um ein Geringes. Deshalb lehne
ſeine Partei die Verträge ab.

Um 7 Uhr abends wird die
Freitag nachmittag 2 Uhr vertagt.
kleinere Vorlagen.

Weiterberatung auf
Außerdem Anträge und

Die Schulöfrage im Landtage
Berlin, 22. Juni.

Eine Vorlage betreffend die Reiſekoſten der Staats
beamten wird an den Beamten- Ausſchuß überwieſen. Eine
Vorlage über phosphorhaltige Mineralien geht an
den Ausſchuß für Handel und Gewerbe. Ein Antrag des Haupt
ausſchuſſes zur Bekämpfung der Hungersnot in Ruß
land, insbeſondere zugunſten der Deutſchen, dem Roten Kreuz
5 Millionen zur Verfügung zu ſtellen, wird angenommen. So
dann wird die Beratung des Haushalts des Staats-
miniſteriums fortgeſetzt.

Miniſterpräſident Braun: Die Lüge von der Allein-
ſchuld Deutſchlands muß zerrüttet und vernichtet werden.
Bei ſeinem Kampfe muß man ſich aber auf das tatſächlich zu
Beweiſende beſchränken, dann werden wir im deutſchen Reiche

eine geſchloſſene Front des deutſchen Volkes zuſammenbringen.
Die wichtigſten Kron zeugen gegen die Alleinſchuld
Deutſchlands ſind der engliſche und der frühere italieniſche
Miniſterpräſident. Llohd George hat offen ausgeſprochen,
daß Deutſchland für den Krieg nicht verantwortlich zu machen ſei.
Redner appelliert an das Land mit geräuſchvollen und militä-
riſchen Feiern und Veranſtaltungen, in denen das frühere Re
gime gefeiert wird, Zurückhaltung zu üben. Dieſe ſind nicht da
zu angetan, den Haß des Auslandes, den man hier geſtern als
das größte Hindernis für eine Reviſion des Vertrags von Ver
ſailles bezeichnet, abzubauen.

Die deutſche Bevölkerung im beſetzten Gebiet, beſonders auch
im Saargebiet, muß mehr darunter leiden. Wir verfolgen
die Kämpfe der ſaarländiſchen Bevölkerung gegen die Bedrückung
mit inniger Anteilnahme. Wir werden ſie in dem Kampf um
das Volkstum unterſtützen. Der franzöſiſche Frank rollt am
Rhein, aber die rheiniſche Bevölkerung läßt ſich nicht
wankend machen und blickt mit Verachtung auf diejenigen
Deutſchen, die ſich kaufen laſſen. Die Verſuche, dieſe Gebiete von
Preußen loszureißen, werden ſcheitern und wenn auch in
Oberſchleſien neue Grenzſteine geſetzt ſind, die geiſtige und
kulturelle Gemeinſchaft eines Volkes läßt ſich nicht zerreißen.

Aufgabe aller Bevölkerungs-
kreiſe ſein.

Mit dem Gruß an die zu Preußen Zurückkehrenden ver
bindet Redner die ernſte Mahnung, kaltes Blut bewahren und
fich nicht zu gewaltſamen Vergeltungsmaßnahmen hinreißen zu
laſſen. Oberſchleſien bedürfe jetzt der Ruhe. Ueber die Geſtal
tung des neuen Staatsweſens werde es demnächſt zu
entſcheiden haben. Hoffentlich würden die Oberſchleſier einſehen,
daß ihre wirtſchaftlichen und kulturellen Intereſſen bei Preußen
liegen. Ein neuer Staat wäre weder zum Nutzen Deutſchlands,
Preußens, noch Oberſchleſiens ſelber. Dirch die Provinzialauto
nomie werde auch die Erörterung über das Probiem ver
de daß Preußen fterben müſſe, damkt Deutſchland leben
önne. Redner ſchließt mit dem Appell an die VPolkspartei, ein

ſcharfes Auge darauf zu haden, daß nicht etwa deutſchnational
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geſinntie Beamte ſich volksparteiliche Färbung gäben, um ſich ihre
Stellung zu erhalten. (1)

Abg. Dr. Schwerin (Zentr.): Es iſt erwieſen, daß Deutſch
land eine ausgeſprochene Friedenspolitik getrieben hat. Der
Fechenbach- Prozeß hat geradezu klaſſiſche Zeugniſſe da
für ergeben, aber die Kriegslügenfrage darf nicht zur Partei-
ſache werden. Redner gibt namens ſeiner Fraktion eine Er
klärung ab, in der gegen das uns aufgezwungene Bekenntnis
der Alleinſchuld, das das Fundament des Verſailler Vertrages
bildet, Stellung genommen wird.

Abg. Rippel (dn.) gibt der Freude darüber Ausdruck, daß
die Ausſprache hinſichtlich der Schuldlüge zu einer er
freulichen Einigkeit geführt habe. Seine Partei ſtörekeine Demonſtration der Linken. Die vaterländiſche n
Demonſtrationen würden dauernd geſtört. Könne
man ſich da wundern, wenn einmal ein Pfeil auf den Schützen
zurückfalle? Als es der Sozialdemokratie ſchlecht ging, konnte
Scheidemann den Offizieren nicht warm genug danken, daß ſie
ihm aus der Patſche halfen. Heute hat er das alles vergeſſen.
Ein ſtarkes unverſehrtes Preußen iſt das alleinige Rückgrat des
deutſchen Volkes.

Abg. Dr. Kreutz (Dem.): Solange die fremde Beſatzung im
Rheinlande ſteht, ſolange die Außengrenzen des Reiches bedroht
ſind, läßt ſich das preußiſche Problem nicht löſen. Durch Maß-
nahmen der Agitation, die die jetzige Staatsform als vorüber
gehend bezeichnet, iſt die Anpaſſung des Berufsbeamtentums
verhindert.

Abg. Dr. Bredt (W.-Vpt.) erörtert Fragen der inneren Ver
waltung und fordert Weiterverleihung des Eiſernen Kreuzes.

Miniſterpräſident Braun tritt dem entgegen. Mit der
Ordensverleiung müſſe endlich Schluß gemacht werden. Für
Oberſchleſien, wo noch viele Nichtſchleſier anweſend ſeien, ſei
Bewahrung von Ruhe und Beſonnenheit dringend notwendig.
Der von den Kommuniſten ſo ſcharf bekämpfte Grenzſchutz ſollte
gerade von dieſer Partei zum Kampfe gegen die Regierung ge
wonnen werden.

Abg. Heilmann (Soz.) lehnt die Schuldlüge ab in dem Sinne,
daß Schuld Abſichtlichkeit bedeute. Die Fahrläſſigkeit ſei aber
nicht zu beſtreiten. Der Staatsrat ſei ein mißglücktes Experi-
ment. Weiterberatung Freitag 11 Uhr.

mMangelndes Verſtänönis
Der „Vorwärts“ wütet, tobt, ſchäumt, deliriert vor

Wut. Eine halbe Spalte lang! Die Republik iſt wieder
in Gefahr! Tatſächlich! Wirklich! Jn vollem Ernſt!

Der „Vorwärts“ hat ſich aus Hindenburg melden laſſen
müſſen, daß bei der Uebergabe von Kreuzburg und Ober-
glogau ſchwarz weißrote Fahnen geweht haben.
Es heißt wörtlich in dem Drahtbericht: „Eigentümlich be
rührte es, daß die Flaggendekoration ſowohl in Kreuz
burg wie in Oberglogau faſt durchweg die ſchwarz weiß
roten Reichsfarben aufwies. (Na alſo, wenn für den Sozi-
berichterſtatter die Reichsfarben ſchwarzweißrot
ſind, warum denn überhaupt der Lärm?). Aber auch die
republikaniſche Reichswehr zog mit den ſchwarz weißroten
und den Preußenfarben in die Städte ein.“ Jn einem Be
richt aus Kreuzburg heißt es: SchwarzRotGold
iſt nur ganz wenig zu ſehen, obwohl die ſich zur Republik
bekennenden Parteien von 30 Stadtverordneten 22 ihr

eigen nennen.“
Jn ſeinem, wie ſchon geſagt, eine halbe Spalte langen

Kommentar hierzu nennt der „Vorwärts“ dieſe Form der
Uebernahme tief be'ſchämend. Nein, tief beſchämend
iſt das Kommentar des „Vorwärts“, das zeigt, daß der
Verfaſſer keinerlei pſychologiſches Verſtändnis hat und zu
gleich die ſchlotternde Angſt der Vaterlandsverratspartei be
weiſt, daß ihre Herrlichkeit doch allmählich ſtark im Schwin-
den iſt. Er glaubt, daß es ſein mag, „daß ein Teil der
deutſchen Bevölkerung, durch die jahrelange Bedrückung er
bittert, aus einer gewiſſen nationalen Oppoſition heraus
die Flagge des ehemaligen Kaiſerreichs zeigte, wobei die
Demonſtration nicht der deutſchen Republik, ſondern jenen
galt, die Oberſchleſien das Unrecht zugefügt haben.“ Zwei-
fellos hat der „Vorwärts“ recht, daß die Demonſtration je-
nen galt, die Oberſchleſien das Unrecht zugefügt haben, aber
dieſe ſind doch gerade diejenigen, die ſich die Stützen der
ſchwarzrotgoldnen Republik nennen, die 1918 durch ihren
Verrat das Deutſche Reich zu Boden geworfen haben, die
ſeitdem an den Miniſterfeſſeln klebten und Oberſchleſien
Oberſchleſien ſein ließ und ſich nur mit flehenden Proteſten
und beſänftigenden Redensarten um das deutſche Land im
Oſten kümmerten! Die Demonſtration galt der Republif

Das Land Oberſchleſien habe wie kein anderes unter
der nationaliſtiſchen Verhetzung gelitten, ſagt der „Vor-
wärts“ und das demokratiſche Deutſchland werde
keinen Zweifel daran laſſen, daß es bereit iſt, mit beiden
Händen an dem A'ufbau des Landes mitzuarbeiten. Das
ſind ganz kümmerliche Redensarten. Das demo-
kratiſche Deutſchland hat in den dreieinhalb Jahren, wäh
rend deren es beſteht, recht wenig auf ebatt, es ſei denndaß man den babyloniſchen Turm der Eteurrleſter als ei
nen Aufdau hegeichnen will. Und don einer hatio t.
77 Verhetzung zu ſprechen n einem Lande, in das wirr
iche Deutſche nur mit gedßter gelangken werddort ſtändig unter den Augen alktierter S

ſtanden, iſt der Höhepunkt der Kilhnhett. Nicht Ver
hetzung liegt hier vor, ſondern ein Erwachen des
nationalen Gedankens aus der Bevölkerung ſelbſt
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bis dahin überhaupt
in Deutſchland wehen ſollte.

Wenn es überhaupt noch eines Beweiſes bedürfte,
daß die ſchwarz weißrote Bewegung aus der Bevölkerung
ſelbſt heraus entſtanden iſt, ſo iſt es der, den der „Vor

r r n aKreuzburg die ſchwarzrot gelbe Fahne ſehr wenig zu ſehen
geweſen ſei, obwohl von 30 Stadtverordneten 22
ſchwarzrotgelb der v t den r enSchluß ziehen, es e Ze burgnene Stadtverordneten wahlen auszuſchreiben,
damit das Stadtparlament der Geſinnung der Bevölkerung

gemäß zuſaunmentritt. A
Beuthen, 22. Juni.

Jn Leobſchütz wurde vormittags auf dem Hauſe des
Kreiskontrolleurs die deutſche Flagge gehißt nach Senkung der
Fahnen der Alliierten. Die Beſatzungstruppen marſchierten dann
aus Leobſchütz ab. Morgen werden die Räumungsmaß-
nahmen in der zweiten Zone beendet ſein.
deutſche Reiterregiment Nr. 11 zieht um 11 Uhr in Leobſchütz ein.
Jengen beginnen dann die Räumungsmaßnahmen in der dritten

e.

Es hat ſich noch nicht rumgeſprochen
Jn der Deutſchen Tageszeitung'“ leſen wir:
Ein ganz kleines Geſchichtchen, das den Vorzug hat, wahr zu

ſein, und deshalb auf alles liebliche Beiwerk verzichten darf.
ebung für Oberſchleſien. Anordnung der Re-gierung: öffentliche Gebäude haben die neue Reichsflagge auf

Halbmaſt zu hiſſen. Die ganze Geſchichte erweckt peinlich das
Gefühl des Gemachten, nicht von innerer Notwendigkeit her
kommenden.

Vor einem der Miniſterien in der Wilhelmſtraße geht eben
der „friedliche“ Akt des Flaggenſetzens vor ſich. Zwei Berliner

e die zwölf Jahre alt, ſehen intereſſiert zu. Es ſind
iterkinder, und ihre Väter werden wohl auch vor vier Jahren

den großen Umſturzrummel als „Befreiung vom Joche des alten
ems begrüßt haben.
Melancholiſch bläht ſich eben im Sommerwind die Fahne nach

dem Willen der neuen Regierenden ſchwarz, rot und gelb.
Fremd und kalt läßt einem ihr Anblick. Aber auch die ſozialiſtiſche

ſcheint ſich nicht recht damit befreundet zu haben.
igſtens geht dies aus folgendem Dialog hervor:
„Du kiek mal, Orje, wat's denn det for eene Fahne?“
„Menſchenskind, det ſind doch die neien deutſchen Farben.

Die kennſte nicht?“
Der andere, nachdenklich: „Warum ham ſe denn ſchwarz-

weiß rot abjeſchafft
Orje, überlegen: „Weil „det die Farben von det alte fluch

würdige Siſtem waren, vaſtehſtel!“
Dem andern ſcheint's nicht recht einzuleuchten. „Aber die

ham wa doch ſo lange gehabt, die alte Fahne. Det neue Dings
kennt ja keener! Jck dachte, det is ſchwediſch!“

e ne Fahne ſinkt beſchämt und matt am
Mafte Sie fühlt ſich als Fremdling. M. S.

Die Krbeit der Kusſchüſſe
Berlin, 22. Juni.

Der Reichstagsausſchuß für Sozialpolitik erledigte den Ge
ſetzentwurf über die Arbeitszeit in den Steinkohlen-

ergwerken. Der Entwurf macht eine tarifliche Regelung
der Arbeitsgeiten zur geſetzlichen Grundlage in der Weiſe, daß
auch durch allgemein verbindliche Tarifverträge die jetzt gelten-
W regelmäßigen täglichen Arbeitszeiten nicht erhöht werden
können.

Jm Reichsausſchu z für Steuerfragen wurde der
deutſch nationale Gegenentwurf des Geſetzes über
die ihe abgelehnt. Eine ausführliche Debatte

Der ſtarkedie Errechnung der Höhe des Gegenwertes von einera G i Zukunft liegenden

Das

Stichtag

Deutſchland für Erhaltung
des Friedens

„Daß Deutſchland ſich hier, in Petersburg, ebenſo
wie in Wien bemüht hat, irgend ein Mittel zu finden,
um einen allgemeinen Konflikt zu vermeiden, bleibt
unbeſtreitbar. Wer die Zurückhaltung der offiziellen
ruſſiſchen Kommuniquéss kennt, kann heute ruhig be
haupten, daß überall mobil gemacht wird. Heute iſt
man in Petersburg feſt davon überzeugt, ja man hat
ſogar die Zuſicherung, daß England Frankreich beiſtehen
wird. Dieſer Beiſtand fällt hier außerordentlich ins
Gewicht. Er hat nicht wenig dazu beigetragen, der
Kriegspartei Oberwaſſer zu verſchaffen. Heute
morgen 4 Uhr wurde die Mobilmachung bekannt ge

geben. Die Marine iſt von der Verwirklichung ihres
Erneuerungs- und Reorganiſationsplanes noch ſo weit
entfernt, daß mit ihr wirklich kaum zu rechnen iſt.
Darin eben liegt der Grund, warum die Zuſicherung
des engliſchen Beiſtandes eine ſo große Bedeutung
gewann.“

Dieſer Bericht iſt am 30. Juli vom belgiſchen Geſchäfts
träger in Petersburg für das Außenminiſterium in Brüſſel
niedergeſchrieben worden. Infolge des inzwiſchen eingetretenen
Kriegszuſtandes blieb er in Deutſchland liegen und ward dem
Auswärtigen Amte in Berlin zugeſtellt.

Der volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages
ſetzte die Beratung des Geſetzentwurfs über die CEetreideum-
lage in einer allgemeinen Ausſprache fort und beſchloß, die
geſamten Fragen einem Unteraus ſchuß zu überweiſen.

Jm Beamtenausſchuß des Reichstages teilte Re
gierungsrat von Hagenow mit, daß das Kabinett geſtrn be-
ſchloſſen habe, der Not der Beamten Rechnung zu tragen und
die Bezüge für Juli am 24. Juni auszahlen zu laſſen. Der
preußiſche Finanzminiſter traf dieſelbe Anordnung. Es ſei an
zunehmen, daß die übrigen Länder folgen werden.

Der Rapallovertrag angenommen
Der Reichsrat nahm den Rapallovertrag mit

Rußland an. Die Poſtſcheckordnung wurde dahin abgeändert,
daß als Höchſtbetrag eine Zahlung von 100 0000 Mark feſtge-
ſetzt wurde, als Höchſtbetrag für telegraphiſche Aufträge W 000
Mark. Angenommen wurde ferner ein Geſetzentwurf r die
Ausgabe und Einführung von Notgeld. Die Vorlage ver-
pflichtet den Ausſteller, das Notgeld gegen Zahlung ſeines
Nennwertes einzulöſen. Die Neuausgabe von Notgeld wird
verboten.

5wang zum franzöſiſchen Volksſchul-
Unterricht

Die ſaarländiſche Schulverwaltung hat angeordnet, daß die
Eltern beim Fernbleiben ihrer Kinder vom
fakultativen franzöſiſchen Sprachunterricht zu beſtrafen
ſeien, obwohl ſeinerzeit ausdrücklich verſichert worden war, daß die

Meldungen jederzeit von den Eltern zurückgenommen werden

Das Geheimnis der Londoner Unter

redung dLondon, 38.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ meldet, in maß-

en Kreiſen werde verſichert, daß eine Anleihe für
tſchland unmittelbar notwendig ſei. Die franzöſiſche

Anſicht ſei, daß ni getan werden ſolle, um zu verhindern, daß
eine beträchtliche Summe aufgenommen würde. Jn gut unter
richteten Kreiſen ſei man der Anſicht, daß Poincaré und
Lloyd George eine Vereinbarung in dieſer Frage er
ielt hätten. Eine Einladung an den Bankierausſchuß werde daer wahrſcheinlich zu einem viel früheren Zeitpunkte erfolgen,

als bei der Vertagung des Ausſchuſſes angenommen wurde.
Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Daily Rews“ ſchreibt,

im Jntereſſe der Tatſachen müſſe feſtgeſtellt werden, daß die
Unterredung zwiſchen den beiden Premierminiſtern nicht
eine einzige Frage S Alle w Fragenſeien bis zu der neuen Zuſammenkunft, die für Juli
plant ſei, verſchoben worden. Der engliſch
franzöſiſche Pakt werde in amtlichen Kreiſen Englands als
augenblicklich nicht innerhalb des Erörterungsfeldes liegend
angeſehen.

Paris, 92. Juni.
„Echo National“ meldet aus London: Poincaxé zeigte ſich

grundſätzlich einer Reviſion des bkommens von
Angora im Laufe der Unkerredung mit Lloyd George günſtig.
Er erklärte aus freien Stücken, es ſei ſein Entſchluß, zu keiner
etwaigen Zwangsmaßnahme gegen Deutſchlandſchreiten zu wollen, bevor er mit Lloyd George
unterhalten habe. Dieſe beiden Ergebniſſe riefen in London den
Eindruck der Entſpannung hervor.

Der diplomatiſche Berichterſtatter der Agentur Havas erfährt,
daß im Laufe der letzten Woche mehrere Noten vom Foreign
Office an die franzöſiſche Regierung geſandt worden ſeien. Die
eine Note legt den britiſchen Standpunkt dar, der jedem iſo-
lierten Vorgehen bei der Durchführung des Friedensver-
trages feindlich iſt, gemäß den von der britiſchen Regierung
anläßlich der Beſetzung Frankfurts vertretenen Grundſätzen.
Eine weitere Note erhebt Widerſpruch gegen die Submiſſion der
Arbeiten des Hafens von Tanger.

Berufung im Killinger-Prozeß
Die Offenburger Staatsanwaltſchaft legte

das freiſprechende Urteil im Prozeß gegen den Kapi
a. D. von Killinger Berufung ein.

Eine Knklage gegen den „Miesbacher“
Ein Prozeß, der vielleicht wichtiges Material über die Vor

geſchichte der bayeriſchen Revolution zutagebringen wird, ſoll
demnächſt das Amtsgericht München beſchäftigen. Der frühere
Kriegsminiſter von Hellingrath hat den Herausgeber des
„Miesbacher Anzeigers“ wegen Beleidigung verklagt.
Der Klage liegt im weſentlichen der Vorwurf zugrunde, daß
General v. Hellingrath ſeinem König den Treueid nicht ge
halten habe.

Das Ende einer Kaiſerhetze. Der Generalbebollmächtigte des
Kaiſers bittet um Veröffentlichung folgender Erklärung: „Durch
die Zeitungen geht die Nachricht, daß Seine Majeſtät die dem
nächſt herauskommenden Erinnerungen einem engliſchen Blatt
angeboten und nunmehr nach Amerika verkauft habe. Der
Kaiſer habe die Herausgabe des Buches lediglich dem Ver
lag Koehler in 2272 übertragen; allen Verhand
lungen über weitere Verwertung ſteht er voll-
kommen fern.“ Der angebliche Dollar-Millionen-Gewinn
aus der Veröffentlichung im Auslande iſt von der radikalen
Preſſe weidlich zur Verhetzung gegen den Kaiſer ausgenutzt
worden. Wir wollen abwarten, wie weit die betreffenden Blätter

Leſern von der jetzigen Richtigſtellung Kenntnis geben
werden.

Eine deutſche Flugrekordleiſtung. Jn einem zwiſchenlan
dungsloſen Flug von 1800 Kilometer brachte der deutſche Flug-
zeugführer Stellbrinck den ruſſiſchen Vertreter für Berlin,
Krespinski, und drei Kuriere von Moskau nach Deutſchland
Das iſt eine Rekordleiſtung.

Kapps Vermögen freigegeben. Laut „L. A.“ hat das Reichs
miniſterium auf Antrag des Oberreichsanwalts beſchloſſen, daß
die am 25. März erfolgte Beſchlagnahme des Vermögens

euknent

könnten. Kapps aufgehoben wird.

Frau Elſe
24 Die Geſchichte einer Ehe,.

Von L. v. Rohrſcheidt.
„Bikte, Effe, ſei pünktlich fertig“, bat Frau von Biege

leben etwas nervös. „Du haſt den ganzen Kopf voll halb-
welken Klees und voll Blumen, du mußt dich noch
friſieren.“

„Jn zweimal ſechzig Minuten? Zehn brauche ich
höchſtens.“

„Weißt du, mein Herzchen,“ erwiderte die Mama
bittend, „es wäre mir ſehr lieb, wenn du dich von deinem
Heulager trennen wollteſt und einmal die Zimmer für den
Großherzog anſehen. Jch weiß nicht, woran es liegt, ſie
ſind zwar tadellos ſauber

e „Das glaube ich! Jhr ſcheuert ſeit acht
agen.

„Aber ſie ſehen ſo kahl und ungemütlich aus. Es fehlt
ihnen die perſönliche Note.“

„Und die ſoll die „Traumelſe“ hereinbringen?“
„Ja. Das verſtehſt du mit ein paar Blumen und

Kleinigkeiten wie keine andere. Bitte, putzt euch auch die
Schuhe ab, und ſchüttelt euch das Gras ab.“

Elſe und Rainer taten lachend, was man von ihnen
verlangte und beſahen ſich dann die Zimmer, die völlig
ungeräumt und den Bedürfniſſen des hohen Gaſtes ange-
paßt waren. Sie rochen ordentlich nach feinem Seifen
ſchaum und Reinlichbeit; das breitausladende Prnunkbett,
ein altes Erbſtück, glänzte mit ſeinem ſchneeigen, ſpitzen
umſäumten Leinen einladend, als wenn der erlauchte Herr
gleich ſchlafen gehen ſollte; aber ſteif und ungemütlich zum
Verzweifeln ſah alles aus.

„Zuerſt wird das Arbeitszimmer vorgenommen.“ rief
Elfe, „es muß umgeſtellt werden. Auf den Rauchtiſch
die neueſten Zeitungen ein paar intereſſante Bücher auf
den runden Mittektiſch. Vor das Bild der Frau Groß
herzogin, die recht wüchtern ausſieht, ſtelle ich einen großen
Strauß roter Roſen. Hier den Lehnſtuhl an das Fenſter

und putzt

da hann „Er“ nicken oder meine Roſen im Garten bewun-

Zimmer her, hier in der Ecke ſieht es noch kahl aus, und
meinen ſchönen Hermeskopf will ich borgen; den bewun-
derte er ſchon in Freiburg. Jn dem Empfangszimmer
muß unſere größte Kriſtallvaſe mit Kornblumen, Mohn
und ſchweren Aehren gefüllt werden, das ſieht ſo ſommer-
lich und freudig aus; und meine bunten Kupferſtiche
müſſen an die Wände.“

Sie war ganz Leben und Tätigkeit.
Jn kurzer Zeit machten die vorher ſo ungemütlichen

Ränume den wohnlichſten Eindruck.
„So iſt es hübſch“, ſagte die Mama zufrieden. „Das

verſtehſt du viel beſſer als ich Du und Rainer, ihr ſeid
die richtigen Einrichtungskünſtler.“

„Alſo wird das vielgeſchmähte Künſtlerblut in uns
m einmal anerkannt; darauf können wir ſtolz ſein, nicht
wa r

Elſe ſah ihn ſchelmiſch an; er begegnete ihrem Blick
mit fragendem Ernſt: „Du biſt ſo froh heute, dich beglückt
der Beſuch doch?“

Sie ſchüttelte den Kopf: „Wie ſeltſam du immer
fragſt! Ja, ich freue mich, weniger auf den Prinzen,
der mir ſtets gleichgültig war, aber er bringt mir ſo viel
Erinnerungen an mein Vaterhaus mit; das lebt mit ihm
wie ſichtbare Wirklichkeit vor mir auf: darauf freue ich
mich; iſt das unrecht?“

„Es iſt recht und gut, was du empfindeſt“, ſagte er
ſchnell. „Verzeih' mir! Jch glaube, es iſt mir ſchmerz-
lich, daß du in Erinnerungen lebſt, an denen ich noch keinen
Anteil habe.“

„Rainer, du mußt fort, drängte die Mama, „es iſt die
höchſte Zeit, wenn du pünktlich im Kaſino ſein willſt.“

„Mamachen, ich „Herkommandierter“ bin heute wirk
lich die unwichtigſte Perſönlichkeit. Aber ich gehe ſofort,
um dich zu beruhigen.“

„Bitte, Elſe, zieh' dich auch recht hübſch an, daß Hans
Otto nichts zu tadeln findet“, bat Frau von Biegeleben.

„Gewiß, Mutterchen, ich will euch alle Ehre Du
Rainer wandte ſich an der Tür noch einmal um; e

umfaßte die kindlich zarte Geſtalt ſeiner Schwägerin, die
auf dem breiten Fenſterbrett ſaß und in den Garten ſah,

mit aufleuchtendem Blick: „Laß ſie anziehen was ſie will,
ſie iſt immer die Schönſte“, ſagte er leiſe.

Die Mama empvpfand ſeinen ſtrahlenden Blick, ſeinen
warmen Ton etwas unbehaglich. Sie war kein Stim

mungsmenſch, ſie verſtand nur das geſprochene Wort, aber

eine Gefahr für die zwei jungen Herzen im ſteten Beiſan
menſein liegen konnte. Sie waren ſich ſo ähnlich ſchön
heitstrunken, kunſtbegeiſtert! Ach, ich ſehe Geſpenſter am
hellen Tag, beruhigte ſie ſich dann, mein korrekter Junge,
dem jede Frau heilig iſt, wird nie für die des Bruders
zuviel empfinden, und eine Frau, die einen Hans-Otto
m Manne hat, braucht wahrhaftig an keinen anderen zu
denken.

Elſe war rechtzeitig fertig und trat zur Tür heranus,
als das Räderrollen die Ankunft des Wagens verkündete.
„Jch bleibe im Hauſe und erwarte dort die Herren“, ſagte
die Mama. „Du biſt die Hausfrau und mußt ihnen ent
gegengehen.“

Die Schwiegertochter lächelke ein klein wenig. Wirk-
lich: die gute Mama war aufgeregt, und es gab doch gar
nichts Gleichgültigeres wie dieſen Beſuch.

Jn dem Augenblick, in dem die Jucker im ſchärfſten
Tempo um das Raſenrondell trabten, um dann mit einem
Ruck wie die Mauern ſtillzuſtehen, ein Kunſtſtück, a das
HansOtto ſehr ſtolz war, ging Elſe langſam die Stufen
herunter. Mit leiſem Surren glitt die helle Schleppe
ihres Kleides hinter ihr her. Das volle Sonnengold
flutete um die tannenſchlanke, weiße Geſtalt, flimmerte auf
dem blauſchwarzen, lockigen Scheitel. Außer den ſchim
mernden Perlen trug ſie keinen Schmuck, als den ihrer
Jugend und eigentartigen Schönheit, in der Hand hielt ſie
ein paar langſtielige rote Roſen, die ſie mit tiefer Vernei
gung dem ausſteigenden Fürſten überreichte. freue
mich, Euer Königlichen Hoheit nach ſo langer wieder
begrüßen zu dürfen.“ Jhre weiche, dunkle Stimme

S ſich wie eine Liebkoſung in die Ohren der
örer.

Jn dieſem Augenblick war des Rittmeiſters Ettelkeit
einmal voll befriedigt.

(Fortſetzung folgt.

jetzt zuckte doch flüchtig der Gedanke in ihr auf, ob nicht
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gelang aber erſt, na
nd das Feuer von oben her Luft bekam. Drei Stunden lang

trächtlich hoher ſein.

Halle uns Amgebung Erhöhungen und kein Ende
vollverſammlung der handwerkskammer

(Schluß.)
De Meifſterprüfungsorbnung für das Maurer, Zimmerer

und Steinmetzgewerbe wurde dahin abgeändert, daß Prüflinge,

die die an einer Baugewerkſ be nu tandehaben, von der münd Prüfung und wenn ſie das Reife

zeugnis der i le been auch von Anfert g der e e wen find.
u r Zmaſ ng zur Meiſterprüfung wurde

Ferner wurde beſchloſſen: Die den Mitgliedern der Kam
mer und des Geſellenausſchuſſes ſowie den Beamten zu gewäh-
rende Entſchädigung für Zeitverſäumnis beträgt vom 1. April
d. Js. an, bei Sitzungen am Wohnort 60 Mark, bei Sitzungen
außerhalb des Wohnortes 100 Mark und für Uebernachtung
75

Betreffs Abänderung der Vorſchriften zur Regelung des
Lehrlingsweſens und der beſonderen Beſtimmung für die ſoge-
nannten Hausbedarfslehrmädchen wurde feſtgeſetzt: Die Gin-
ſchreibegebühr beträgt für Handwerkslehrlinge und für
Hausbedarfslehrmädchen 15 Mark, für Fabriklehrlinge 80 Mark.
Die Prüfungsgebühr beträgt für Handwerkslehrlinge
60 Mark, für Prüflinge, die ihre Lehrzeit in einem der Hand

endet haben, 60 Mark. Betreffs Abänderungen der NMeiſter
prüfungsordnungen wurde feſtgeſetzt: Die Prüfungsgebühr be
trägt im Maurer, Zimmerer- und Steinmetzhandwerk je 500
Mark, im Schornſteinfeger- und Bandagiſtenhandwerk je 300
Mark und in allen anderen Handwerken je 200 Mark.

Die Entſchädigung der Mitglieder der Prüfungskommiſſio
e Prüfungsausſchüſſe wurde erhöht. Es erhalten

Prüfungstag die Vorſitzenden und die Mitglieder der
ngskommiſſionen im Maurer- und Zimmererhand-

Prüfungskommiſſion je 50 Mark, die Mitglieder von außerhalbje 75 Rart die Mitglieder der Geſellenprüfungsausſchüſſe am

80 Mark, die Mitglieder von außerhalb je

Die Jahresrechnungen 1920 und 1921, die Etatsüberſchrei-
tungen und die Entlaſtung des Vorſtandes wurden genehmigt.

Schließlich wurde beſchloſſen, daß die Bekanntmachungen
der Kammer weiterhin in der Mitteldeutſchen Handwerkerzei
tung“, Erfurt, und im „Blatt des werktätigen Mittelſtandes“,
Halle, erlaſſen werden.

Eine Schenkung für Prof. Roux
Dem Geheimrat Roux wurden von der St. Louis

Emergenchy Relief Committee for German and Auſtrian Univer-
ſities 30 000 Mark überſandt. Derſelbe überwies den Beitrag der

Wilhelm Roux- Stiftung für Entwickelungs-
mechanik. Dieſe Stiftung fördert die deutſche entwickelungs-
mechaniſche Forſchung, und erteilt außerdem periodiſch eine Preis
medaille für die bedeutendſte entwickelungsmechaniſche Arbeit auf
der Welt. Die Preisrichter dazu werden allen Staaten ent
nommen, in welchen die Entwickelungsmechanik erfolgreich ge-
pflegt wird. Die Stiftung nimmt auch aus Deutſchland gern
Schenkungen mit Dank entgegen.

r

Der Trauertag am 28. Juni
Deutſchnationale Volkspartei,

Es iſt die Pflicht aller Parteimitglieder, ſich reſtlos an dem
Trauerumzug zu beteiligen und ebenfalls eifrig in befreundeten
Kreiſen für die Beteiligung zu werben. Der Volksverein als
ſolcher bildet keine beſondere Gruppe. Die Mitglieder werden ge
beten, ſich den Vereinen und Korporationen anzuſchließen, denen
ſie ſonſt angehören. Wer keinem Verein angehört, möge ſich einer
befreundeten Gruppe anſchließen, etwa dem Stahlhelm, der
3 d Grünſtraße Aufſtellung nimmt. Verſammlung pünktlich
454 Uhr.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Zu der Proteſtkundgebung am Mittwoch, den 28. Juni, verſam-
meln ſich alle Kameraden nachmittags 454 Uhr in der Grün-
ſtraße. Front nach dem Walhallatheater. Vom 28. Juni ab wird
das h umflort getragen. Eine Entſchuldigung
gibt es nicht.

Der Deutſche Rentnerbund, Ortsgruppe Halle (Saale) be-
teiligt ſich vollzählig bei der Gruppe „Verſchiedene Vereine“, Roß-
platz, Spitze Straßenbahndepot.

Dachſtuhlbrand in der Königſtraße
Ein großer Dachſtuhlbrand brach geſtern nachmittag 4 Uhr

in dem Hofgebäude des Hauſes Königſtraße 12 aus, wo die
Firma F. O. Beſchke, Lackfabrik, ihren Sitz hat.
ſtuhl des Gebäudes im Hof drangen große Rauchwolken, die auf
einen größeren Brand ſchließen ließen. Die Feuerwehr wurde
um 4 Uhr alarmiert und rückte mit 3 Zügen, Haupt und Süd
wache, an. Sie mußten mit 5 Schlauchleitungen dem Feuer zu
Leibe gehen, das in dem Material, das auf dem Dachboden
lagerte, viel Nahrung fand. Dort hatte die Firma nämlich Un-
mengen alter Lack- und Oelgefäße ſowie Körbe aufge
ſtapelt und in dieſem Durcheinander verbreitete ſich das Feuer
außerordentlich ſchnell. Eine Schlauchleitung wurde vom Dach
des Nebenhauſes herangeführt und andere zum größten Teil durch
das Jnnere des Hofgebäudes. Eine wirkungsvolle BekämpfungSbem die Dachſparren durchgebrannt waren

arbeitete die Wehr daran, um des Feuers Herr zu
werden. Die Bekämpfung war, wie geſagt, außerordentlich er
ſchwert durch das durcheinanderliegende terial. Um 7 Uhr
konnten die Löſchzüge abrücken und um 9 Uhr bekam auch die
Feuerwache, die mit einer Schlauchleitung noch dort gelaſſen
wurde, den Befehl, abzurücken.

Der Brandſchaden iſt natürlich groß, da derartige
Materialien heute hoch im Preiſe ſtehen. Größer noch als der
Brandſchaden, ſcheint aber der durch das Waſſer angerichtete
Schaden zu ſein. Die ganze Sachlage erforderte es, daß große
Vaſſermengen in den Brandherd geſchleudert werden mußten.
Die darunler ſtehenden offenen Farbkübel werden natürlich
ſehr ſtark gelitten haben, und ſo dürfte dieſer Schaden ein be

Deutſchnationale Volkspartei. Auf die am Sonnabend,
den 24. Juni, ſtattfindende Fahnenweihe des Vereins ehem.e e geſtalten wir uns, unſere Mitglieder noch-
wals aufmerkſam zu machen. Die Feier beginnt abends 8 Uhr

im Vorverkauf der Feſtfolge findet inder Parteigeſ n Alte Promenade 10, ſtatt,
Gruppe Mitteweſt des Deutſchnationalen Volksvereins.

die Gruppe Mitteweſt veranſtaltet am Freitag, den 80. Juni,
ein Roſenfeſt mit Roſenreigen, gemeinſamen und Sologeſängen
ind muſikaliſchen Vorträgen im „Gaſthaus Kurzhals“ in Böll-
berg. Zwiſchen den Vorträgen und anſchließend Tanz.

Stahlhelm, Gruppe Nordoſt. Zum Kinderfeſt am Sonn-
ebend, den 24. Juni, verſammeln ch die Teilnehmer mitD. r

Volksverein Halle- Saalkreis.

Aus dem Dach-

Erhöhung der Friedhofsgebühr Erhöhung der Straßen-
bahnfahrpreiſe Kuflöſung des Fonds zur Errichtung
eines zweiten Theaters Keine Staſfelung des Schulgeldes
Aus dem Haushaltsausſchuß

Der Magiſtrat legt eine neue Gebührenordnung für die
Städtiſchen Friedhöfe vor. Danach ſoll die Beiſetzung in einem
Reihengrab künftig 250 M., ſtatt bisher 150 M. koſten. Die Ge
bühr für ein Kindergrab im Alter von 5 bis 14 Jahren ſoll von
100 M. auf 160 M. erhöht werden, die Koſten für ein Grab für
Kinder unter 5 Jahren, ſollen ſtatt bisher 60 M. 100 M. be-
tragen. Die Rabattengräber werden von 400 M. auf 500 M.
erhöht, Erbbegräbnisſtellen von 500 auf 750 M. Für die Bei-

ſetzung Auswärtiger wird ein Zuſchlag von 50 Proz. erhoben.
Die Gebühren für die Beiſetzung von Aſchenreſten erfahren keine
Erhöhung, ſonſt ſollen im die übrigen Gebühren um
50 Proz. erhöht werden. Der Magiſtratsvertreter führte dazu
aus, daß es fraglich ſei, ob die vorgeſchlagene Erhöhung aus-
reiche, da die Koſten infolge der Lohnerhöhungen gewaltig
geſtiegen ſeien. Schon jetzt erfordere die Friebhofsverwaltung
einen Zuſchuß von 3 Millionen Mark. Aus der Mitte des Aus-
ſchuſſes wurde bemängelt, daß die Jnſtandhaltung der Fried-
höfe, namentlich des Nordfriedhofes, jetzt unzulänglich ſei. Es be
fänden ſich dort große Schmutzpyramiden, auch die Waſſerbehälter
ſeien abends leer. Der Magiſtratsvertreter ſagte zu, daß die
Mängel beſeitigt werden ſollten, es ſeien ſchon Arbeiter von den
anderen Friedhöfen dem Nordfriedhofe zugewieſen. Die Vorlage
wurde mit der Abänderung angenommen, daß die Gebühr für
Reihengräber auf 225 M., die für Kindergräber von 5 bis 14
Jahren auf 150 M. feſtgeſetzt wurde.

Für den Straßenbau der Straße am Heideweg gegenüber
der Obſtweinſchenke wurden insgeſamt 1061 000 M. aus der An
leihe von 1920 bewilligt. Das Gelände dort iſt der Siedlungs-
geſellſchaft NeuHalle für Siedlungszwecke überwieſen worden.
Die Siedlungsgenoſſenſchaft hat den für Straßenausbaukoſten
aufgewendeten Betrag mit 4 Proz. zu verzinſen. Die Erdar-
beiten zur Herſtellung des Planums, wie auch für die Gas und
Lichtanlagen, ſind von der Genoſſenſchaft ſelbſt zu leiſten. Aus
dem Ausſchuß wurde darauf hingewieſen, daß die ganze Anlage
wohl verfehlt ſei. Die Häuſer würden keinen langen Beſtand
haben. Man hätte auf dem ſchönen Platz für eine einheitliche
großzügige Beſiedlung ſorgen ſollen. Der Magiſtrat führte dazu
aus, daß die bevorzugten Stellen für eine ſpätere beſſere Be
bauung vorbehalten ſeien. Jetzt ſei der Bau zur Saolbſthilfe
das Gegebene.

Jm Dezember 1917 ſind Mittel für den Bau eines
zweiten intimen Theaters zurückgeſtellt worden. Der
Fonds beläuft ſich auf etwa 86 000 M., die den früheren Ueber
ſchüſſen des Stadttheaters entnommen ſind. Da jetzt nicht daran
zu denken iſt, ein zweites Theater zu bauen, wurdo beſchloſſen,
den Fonds aufzulöſen, dem Stadttheater wieder zuzuweiſen und
dafür neue Fundusſtücke zu beſchaffen.

Kindern ſchon um 354 Uhr am Waſſerturm. Abmarſch mit Muſik
pünktlich. Bei Regenwetter Treffpunkt im „Birkhahn“, Diemitz.
Es wäre erwünſcht, wenn möglichſt alle Kinder einen kleinen
Blumenkranz als Haarſchmuck trügen. x Am Montag, den
3. Juli, findet ein Volks und SoldatenLiederabend ſtatt. Be
ginn abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“. Nähere Mit
keilungen folgen noch.

Die Erhaltung unſerer Franckeſchen Stiftungen müßte
jedem Halleſchen Bürger am Herzen liegen. Um jedem Gelegen
heit zu geben, ein Scherflein zur Erhaltung der Stiftungen bei-
zutragen, weiſen wir nochmals auf das am Sonntag vormittags

11 Uhr in den Franckeſchen Stiftungen von der Freien Ver-
einigung Halliſcher Männerchöre unter Mitwirkung der Berg-
kapelle geplanten Wohltätigkeitskonzert hin, deſſen geſangliche
Leitung in den Händen des Dirigenten Kurt Zilliger liegt.

Das alljährliche Radeweller Miſſionsfeſt findet am Sonn
tag, den 25. Juni, ſtatt. Vormittags 10 Uhr Miſſionskindergottes
dienſt, nachmittags 3 Uhr Miſſionsfeſtgottesdienſt in der Rade-
weller Kirche, 5 Uhr Nachfeier im Gaſthof „Zum Burgſchlößchen“.
Der Radeweller Kirchenchor wirkt mit. Predigt und Bericht hält
Miſſionar Heil aus Afrika. Miſſionsfreunde ſind herzlich will
kommen.

Der Streik der Bauarbeiter dauert an, obgleich die Poſi
tion der Arbeiter von vornherein ſchlecht war. Die Streikleitung
hat angefragt, ob das Baugewerbe bereit zu Verhandlungen ſei.
Natürlich iſt das abgelehnt worden, da der Streik ein wilder
iſt. Bei der vorgeſtern vormittag abgehaltenen Verſammlung
ſtimmten von 1487 Anweſenden 697 für und 719 gegen den
Streik, worauf die Bauhilfsarbeiter trotzdem beſchloſſen, den
Streik weiterzuführen. Jn Merſeburg haben die Bauarbeiter
vernünftigerweiſe den Schiedsſpruch angenommen. Natürlich
ſind auch hier die Kommuniſten die Drahtzieher geweſen.

nen. Gpiel und Sportdurnen. Hptel und Spo
Die Nugby-Kampffſpiele

wurden am Mittwoch im Deutſchen Siadion beendet. Zunächſt trafen ſich
am Vormittag die beiden Schülermannſchaften von Odin 1905- Hannover und
V. f. V. Hannover, den Odin mit 4:3 (0-3) knapp gewinnen konnte. Am
Nachmittag trafen ſich die Unterlegenen der Vorrunde, Sportklub Char-
lottenburg und Uhlenhorſter HockeyKlub. ier zeigten ſich die Charlottenburger als überlegene Partei, beſonders ua9 der Pauſe, während die Halb

eit mit 8:6 für Charlottenburg ziemlich ausgeglichen war. Nach demechſel vermochte Charlottenburg vermöge ſeiner guten Stürpier den Siegauf u len Das éEniſcheidungeſplel der Hauptrunde führte den
Sportklub Frankfurt a. M. 1880 und den Fußballverein Hannover von 1878
uſammen. Hier machte ſich zu Beginn eine kleine Ueberlegenheit derFrankfurter geltend, und zwar im Zuſammenſpiel wie auch an Schnelligkeit.

Trotzdem wurden die Seiten mit 0:0 gewwech-t. Nach der Pauſe konnten
die Frankfurter durch ihren ſchnellen Flügelſturm zwei Verſuche ringen
die durch Ackermann für Frankfurt verwandelt wurden, ſo daß dieſe mit
1ä:0 Punkten als Sieger den Platz verlaſſen konnten. Generalſekretär Dr.Diem überreichte der ſegreichen annſchaft die Plaketten.

VollkKswirtschaft
g. Riebeckſche Montanwerße H.-G.

Jm vergangenen Geſchäftsjahre ift die Bewirtſchaf-
tung der Rohkohle, Naßpreßſteine und des Grudekoks aufge
hoben worden, wodurch der Verſand erleichtert wurde. Durch
lebhaftere Beſchäftigung der Kaliwerke ſteigerte ſich die Nach
frage nach Rohkohle. In den chemiſchen Betrieben war
anfangs, offenbar durch den verhältnismäßig günſtigen Stand
unſerer Valuta eine Abſatzſtockung eingetreten Mir der Ver-
ſchlechterung der Valuta im weiteren Verlaufe des Jahres trat
eine Aenderung ein, die bis zum Schluß des Geſchäftsjahresanhislt. Mit ſmertta wurße im Laufe des Jahres perſön
lich Fühlung genommen. jegen Schluß des Jahres erwarb die
Geſellſchaft die Montanwachsfabrik, G. m. b. H., Hame
burg, die MontanwachsRaffinerieanlagen in Dölphe beſitzt
Dadurch kann jetzt zahlreiches Montanwachs, ohne daß Neu-
anlagen errichtet werden, von den Riebeckwerken in den Handel

gebracht werden. eVon An sſt n dem und größeren Beunxruhigungen blieben

des Städtiſchen Gas und Waſſerwerkes, wenn Rech
nung zum dritten Mal vorgelegt wurde, bisher einen von
50 Pfennig dafür zu entrichten. Dieſe Gebühr deckt bei weitem
nicht mehr die Selbſtkoſten und ſoll, wie ſchon bezm Elektrigitäts-
werk auf 10 M. erhöht werden. Die Vorlage wurde r
Bei dieſer Gelegenheit wurde darauf hingewieſen, daß dasGaswerk i weigert, Abbuchungen auf das
Poſtſcheckkonto ihrer Kunden vorzunehmen. (Das
Gaswerk iſt auch in anderer Beziehung oft ſehr rückſtändig. Red.)
Der Magiſtrat ſtellte Abhilfe in Ausſicht.

Ueber die Magiſtratsvorlage betreffs Tariferhöhungen bei der
Straßenbahn haben wir bereits ausführlich berichtet. Die Vor
lage wurde mit der Abänderung angenommen, der Abend-
zuſchlag bereits von 9 Uhr ab erhoben wer ſoll, dafür
wurde er auf eine Mark ermäßigt, während die Vorlage zwei
Mark forderte. Abgelehnt wurde der Antrag des Magiſtrats,
die Straßenbahndeputation oder eine beſondere Tarifkommiſfion
zu ermächtigen, neue Tariferhöhungen nach den gegebenen Ver
hältniſſen ſelbſtändig und ſelbſttätig vorzunehmen. Es wurde be
fürchtet, daß damit das Beſtimmungsrecht der Stadtverordneten
verſammlung allzuſehr eingeſchränkt wurde. Ein Antrag, den
Preis für Monatskarten für drei Teilſtrecken auf 160 M. feſtzu
ſetzen, wurde abgelehnt. Jn der Beſprechung wurden die vielen
Unfälle der letzten Zeit angeführt, und es wurde ange
regt, daß die Straßenbahnverwaltung Sicherheitsvorrichtungen
anbringen möchte. Demgegenüber wurde betont, daß es ſicher
wirkende Sicherheitsvorrichtungen leider nicht gebe. Auch die
Möglichkeit von Verkehrseinſchränkungen und Linienumlegungen
wurde eingehend beſprochen. Bemängelt wurde, daß der Verkauf
von Fahrſcheinheften ſeit längerer Zeit eingeſtellt worden ſei.
Der Magiſtrat begründete dies damit, daß man beobachtet habe,
daß die Vergrünſtigungshefte in ziemlich
großer Zahl auf Vorrat eingekauft worden
ſeien!

Bei der ſchlechten Lage des Hoſpitals iſt eine Erhöhung des
Einkaufsgeldes nötig geworden. Das Einkaufsgeld betru e
bei einem Alter von 55 Jahren 10 934 M. und d i
allmählich bis auf 1000 M. bei einem Alter von 90 Jahren. Die
Sätze ſollen künftig verdoppeit werden.

Außerhalb der Tagesordn teilte der Stadtſchulrat mit,
daß es bisher nicht möglich geweſen ſei, dem Antrag Stadt
verordnetenverſammlung zu entſprechen, der eine Staffelung
der Schulgelder vorſieht. Von dem Städtetag war darüber
kein Material zu erhalten. Einzelne Städte, die die Staffelung
eingeführt hatten, ſind wieder davon abgekommen, da ſie ſich nicht
bewährt habe. Vor dem 1. Oktober könne eine etwaige Vorlage
überhaupt nicht in Kraft treten, da dafür die Genehmigung des
Miniſteriums nötig ſei.

die Werke verſchont. Die Förderleiſtung erhöhte ſich je
Mann und Schicht um 11 v. H., bleibt jedoch gegenüber der
Friedensleiſtung noch um 37 v. H. zurück. Die Gehälter
und Löhne haben ſich im Laufe des Jahres mehr als ver-
doppelt.

Der Gewinn aus ſänmtlichen Unter ungen beträgt
51 455 334 Mk., nach Abzug der Geſchäftsunkoſten (24 993 461
Mark), Zinſen (1010 653 Mk.) Unkoſten bei Ausgabe von
Schuldverſchreibungen (296 834 Mk.) und Abſchreibungen
(15 057 605 Mk.) verbleibt unter Zurechnung eines Vortrages
von 411657 Mk. ein Reingewinn von 106508 440 Mk. aus
dem, wie ſchon gemeldet, 30 v. H. Dividende verteilt
werden ſollen. Die Dividende verhält ſich zum Umſatz wie
9,31:100, während im letzten Friedensjahr das Verhältnie
1238: 100 betrug. Auf neue Rechnung werden 483 948 Mar
vorgetragen.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Auch geſtern ſtanden
an der Börſe Deviſen und Dollar im Vordergrunde. Aber das
Bild hat ſich geändert. Noch vorgeſtern hieß es, die Reichsbank
ſei mit ihrer Jnterventionsmöglichkeit bald am Ende. ſtern
aber wurde von neuem interveniert. Faſt mit u wurde
auf die Kurſe von Deviſen und Dollar gedrückt. n beſchwor
die Anleihe herauf; man erzählte, es werde einen Kladderadatſch
am Dollarmarkte geben. will offenbar beruhigend wirken,
weil ſonſt Löhne, Gehälter und Preiſe noch raſcher ſteigen könn
ten. Der Anfang war für Deviſen und Dollar noch über vor
geſtern, aber bald gingen die Kurſe raſ zurück; der Dollar
markt war ſehr erregt. Die Unſicherheit und die dann fol
gende Abſchwächung in Deviſen und Dollar verſtärkte die Zurück
haltung in Effekten; die Geſchäftsſtille war noch größer als
vorgeſtern. Jmmer wieder ruft man nach ſachgemäßer Herab-
ſetzung des Umſatzſtempels. Die Kursveränderungen waren auch
geſtern meiſt ſo gering, daß es nicht lohnt, ſie ämtlich aufzu
zählen. Ein neuer Stern iſt am Börſenhimmel aufgegangen, die
Weſtſigilianer, im Frieden als „Räuberbahn“ bekannt, die ſich
ſchon vorgeſtern gegen Schluß vorgeſchoben hatten, ſprangen
geſtern auf Dividendengerüchte um 120 Proz. Als höher wären
ſonſt zu erwähnen: Braunkohlenwerke 45, Bochumer 20, Schwariz
kopff 35, Orenſtein 45, Zimmermann Chemnitz 483, Erdöl 125
Prozent. Als niedriger wären anzuführen. Kattowitzer 60,
Deutſche Kali mit Schwankungen 80, Böhler 90, Stöhr 45 Proz.
Behauptet (201228 Proz.) Petroleum. Schiffahrtsaktien Kurs
heſſerungen bis um 20 Proz. Bankaktien mäßig ſchwächer. Ein
heimiſche Anleihen ungleichmäßig. Jn Auslandswerten und Aus
landsrenten Kursrückgänge in der Ueberzahl. Kaſſamark
ungleichmäßig, aber beſſer. Höher: Kammerich Caroline 50
Prozent. Niedriger: Magdeburg Berg 25, Buſch Opt. 20, Konti
Aſphalt 20, Colditz 85 Proz. Markt der unnotierten Werte
leichte Befeſtigung, Umſatz riß Man nannte u. g. Berlin
Burger Eiſen 335, Hanſa Lloyd 230, Zeißer i 725, Adler
Kali 1150, Halleſche Kali 1290, Deutſche Petrol. 2010, Deutſche
Erdöl 2500, R. Wolf 630, Mansfeld Aktien, alte 350, junge
Benz 445. Frankfurter Börſe ſtill. Die Nachfrage nach
Ungariſcher Goldrente (515--18) erhielt ſich. Zeit e
auch 3proz. Monaſtir ſtärker beachtet. Tendenz für iſche
Aklien feſter. Jm Freiverkehr Benz 450, HanſaLlohd 220,
Krügershall 670 G. Hamburger BVörſe unentſchiedene Hal
tung. Effektenbörſe etwas freundlicher. wg We

Bezugsrechte: Ahlfeld 100, Baſalt .82 u. G., urger e430 o G., Poeddinghaus 750, a von Hehden 168, Deutſche
Bank 20, Kemp 171, Humboldtmühle 515, Mannesmann 115,
Mimoſa 200, Lindes Eis 385, Nordd. Lederpappen 80, Ullich 81.
Wegelin 700. Das e auf die jungen Aktien der H.
Schomburg u. Söhne A.G. wird am 27., 38. und 29. Juni an
der hieſigen Börſe notiert werden.Berliner Produktenbörſe. Die ſtarken Schwankungen des
Dollarpreiſes machten ſich heute im Produktenhandel
recht bemerkbar, doch blieb der Grundton ziemlich e
begehrten hieſige und aus Mühlen ſowie im
Weſten, Roggen die R.G., zeigte aber ziemliche Hafer
ſtützte di alt der Verbraucher, edocha e e halbio en kann a



guter hett o bei der Jnduftrie ſchlank Unterkommen
und war r feſt. ine Viktorigerbſen und gute kleine Erbſen
ſind weiter zur Saat begehrt, aber ziemlich ſpärlich angeboten
worden. Rauhfutter, Kleie, Melaſſefutter und Erſatzfutterſtoffe
hatten m t bei nicht weſentlich veränderten Notie
rungen. ehr ruhig. Oelſaaten gut behauptet.

Berliner Produktenmarktpreise.
Berlin. 22. Juni.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Statioo
Weizen, märk. pomm. schles. fest.
Roggen, märk. 598--605, pomm. --598, schles. fest.W erste Sommergerste 710--720, unverändert.
Hafer märk. 633-—648, pomm. 628 638. unverändert.

Mais, La Plata. ohne Prov.-Ang, fest.
Weigenmehl 2060--2175, feinstes darüber fester,

1500 1650, fester (je 2 Z.
Weizenkleie 450--465, Roggenkleie 460--470, fest.

Roggenmehl

Rape 1275--1325, unverändert Leinsaat, 1250--1300, unverändert.
Victoriaerbsen 725--740 Lupinen, blaue 510550
Kleine Speiseerbseen 600-640 Lupinen. gelbe 685--740

ererbsen 575-—595 Serradella, neue
Peluschken 575-595 Rapskuchen 505 560bobnen 5806 Leinkuchen 805-840icken 660--730 TrockenschnitzelZuckerschnitzel Torfmelasse
Xichtamtliche Raubfutter-Notierungen. Großhandelspreise,.
Weizen und Roggenstroh drahtgeprebt 135 145.

aferstroh drahtgepreßt 135--145. Stroh seilgebündelt 135--145,
ngstroh seügebündelt, 140--150.

Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 290--315, gesund und
trocken loses u. gelbhliches Krummestroh

Devisen-Notierungen uvrlin, 23. Fani. Berliner Metallinotierumgen.
r Berüin. 22. Juni. Preise für 100 kg in Mark.12484 New-Vork 328,08 328.92 Sa 7377 u u d ork 2828,95 2836. 05 Raffinade- Kupfer Zinn (Banea-Straits-Austra

Bier. e S arles Orig-Hütt.- Weiehvilei 35298075 Hüttenz (ming 22000122100
Christiania 5443, 56.855 l Oesterr. abgest. 2,08 212Orig. Hütten-Rohgzink Reinnickel (98-999) 21100 21400
Kopenhagen 6961.25 6978.75 ra 22.20 623,10 im freien Verkehr 31003150 Antimon (Regulus) 3300/3350
Stockholm 8369.50 8390.50 i 33,06 33,15 Remelted-Platt. -Zink 3175/3225 Silber in Barren, ca 909 fein
Helsingfors 71110 712,90 Poln. Mark Orig. Hütten Alumin. 98-990 für 1 k 6925/6975talien 1597. Japan (1 Jen) n gekerbten Bwekeorez e o kg 10255ongon t 5 ta56 5 Eiodeg an. ihr Orig.-Hütten-Alumin. in Walz- ab obersehl. Hütte /4010

draht od. Drabtb.) 13300 (Preis des Zinkhüttenrerd.)
Leipziger Notierungen Leipzig, 22. Jani.

v. 5, i 1950 j 8e e W ankhaus Schweinsberg SchröderBank 8 140, Prehl. Brk. A.-G. 210tig ä Privatb. 25 S Halle S., Magdeburger Str. 2röllw. Papier 1290 z beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art desc i e 18 wera S 6 13. Wertpapiere- und Geldmarktes
i denen Roacerergert 5 Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr. Bankſchröder
Hugo Schneider 30 647, Zement 20 580. 7 TKörbisdorfer Sachsenwerk 20 455, Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik J. V.Zucker 10 Sonderm.-Stier 15 381, Hermann Huthz; für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth;
Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 1585, für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heilingz für die

garnspinnerei 50 820. Zimmerm. Halle 15 365, Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhalrung, ſowie den übrigen unpol. Tell:
Leipz. Malz u e Zimmerm. Chemn. 12 Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Berliner B örse vorm 22. Juni 1922.
heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern

An BecnbSen deirieaien e e e e e77 3 T7 u 3Festverzinsl Wertpapiere Oest.-Dug. 8t.7*,1235 1225 Aachen. Leder 40 810 803 do. Asphak (40 830 816 Heine S Vo. 25 505 547 Uebltheuer T. 251 535 --Sebönebook M. 25 1280 1250Sudöset. Lomb.) do. Spian. 26 665 e do. Babeoek N63450 3408 Held Fraoxe 20 470 470 H. UMeilneeke 25 030 600 Seböowald Pa. 20 831 sss c
mirſ 5 ſ100 60 50 Baltim. u. Oh o036 000 Akkumal. F. 26 090 970 4o. Eb. s 24 600 630 Hemmoor P. Z. 25 1230 1200-- Uerxur Wolle ſ6 1000 Sebött, Herm. 40 1100

Il i 5 100 10 Lanada 760 760 Adler PZement 10 485 490 do. Erdöi 25 2500 2425 Hermanomuh. 30 Dr. Paul Meyer s 337 Sohri z 8 480o. IV. V 1 es 40 s 30 Penneylvanis Adler Oppb. 20 1205 1305 do. Gust. Kug 25 1520 506 Uildob. Munle22 750 SGdo0. neue Sehbub. Salzor30 11758 [11432
do. Vl-X gate. 73 40 73 a0 Anatoller Adlerh. Glas 25 720 725 do. Jutaspinn. 30 1750 1750 Hille Werke 25 544 Meyer Kauftm20 740 Sehuekert O. 16631 626o. tull. ivf; 49 o0 o5 75 Lax. Pr. Hein. Adler- Werke 20 430 434 do. belw. 20 4814 475 Hilger Verzink. 30 800 849 MUowieer Eis. Sohulte, H. A. 151
D. Reha.- An 5 77 s0] 77 50Orieot Eisenb. A. t. Anilin 30 610 --612 do. Kaliwerke 8 2175 2175 Rilpert-Maseh. 14 446 HMimoss A. G. 24 1890 865 Sehalz, Fr. jr 853
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